
Wenn es nach der Firma Antalis in Lupfig
geht, könnten jedes Jahr National- und
Ständeratswahlen stattfinden. Der Wahl-
herbst hat sich jedenfalls positiv auf die
Auftragslage des Grosshändlers für Pa-
pier, Verpackungsmaterialien sowie An-
bieter von Produkten für die visuelle
Kommunikation und Logistikdienstleis-
tungen ausgewirkt, so Geschäftsführer
Jürg Pletscher. Das Unternehmen, das
1879 unter dem Namen Mühlebach ge-
gründet wurde, ist mittlerweile Teil einer
französischen Gruppe mit Vertretungen
in 44 Ländern. Für die Schweiz ist alles in
Lupfig zentralisiert. In der Westschweiz
wird nur eine Verkaufsstelle betrieben.
Antalis bietet hier rund 300 Arbeitsplät-
ze an und generierte 2014 einen Jahres-
umsatz von 198 Millionen Franken.

Jürg Pletscher ist sich bewusst, dass die
Papierbranche in einer enormen Um-
bruchphase steckt und es schwierig wird,
die Vorjahreszahlen zu erreichen. «Seit
2008 sind in der Schweiz knapp 1000
Druckereien verschwunden», erklärt er
an diesem Dienstagabend den Gästen der
Herbstversammlung, die von der Aargau-
ischen Industrie- und Handelskammer
(AIHK) Region Brugg organisiert wurde.

Transportwesen ausgelagert
Die Aufhebung des Euro-Mindestkur-

ses stellt für Pletscher eine zusätzliche
Herausforderung dar. Hingegen ortet der
Geschäftsführer noch Potenzial bei den
Luxusprodukten und insbesondere in der
Feinlogistik. Das Transportwesen wurde
zwar vor sechs Jahren ausgelagert. Trotz-
dem sind in der Schweiz rund 35 Lastwa-
gen mit dem Antalis-Schriftzug unter-
wegs. An einem guten Tag werden in

Lupfig rund 350 Tonnen Material umge-
schlagen – zwei Drittel des Transports er-
folgen über die Strassen und ein Drittel
über den direkten Eisenbahnanschluss.
«Für Unternehmen wie die SBB oder
Coop verwalten wir auch das Werbema-
terial», so Pletscher weiter. Das ist mit ein
Grund, warum Antalis unter anderem

zwei Hochregallager und ein Lager-Sys-
tem mit 18 000 Boxen betreibt. Die Soft-
ware wird laufend verfeinert.

Andreas Heinemann, Präsident der
AIHK Region Brugg, weist auf eine kürz-
lich durchgeführte Umfrage bei Brugger
Firmen hin. Bei der Strukturveränderung
zeige sich, dass das Tempo generell zu-

nimmt und die strategische Ausrichtung
immer wieder hinterfragt werden muss,
so Heinemann. «Nur die Innovationskraft
kann unser Überleben sichern.»

Lupfig Der starke Franken fordert einige Betriebe in der Region Brugg heraus und zwingt sie, alle Abläufe genau zu überprüfen
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Geschäftsführer Jürg Pletscher im 35 Meter hohen Antalis-Hochregallager: «Ohne Papier wird es schwierig auf der Welt.» CHRIS ISELI

Mehr Fotos aus der Antalis
auf www.aargauerzeitung.ch

AZ BRUGG HEUTE

Computer-Freak
der ersten Stunde
SEITE 25

19AARGAUER ZEITUNG
www.aargauerzeitung.ch

MITTWOCH, 14. OKTOBER 2015

BRUGG
AARGAU, BRUGG-WINDISCH, BADEN-WETTINGEN

INSERAT

Eine neue Stelle für einen Stabs-Offizier
sowie ein Globalkredit von 1,48 Mio.
Franken für die nächsten vier Jahre. An
der Sitzung des Brugger Einwohnerrats
stehen die Mittel für die Feuerwehr zur
Diskussion. Das Geschäft steht unter dem
Titel «Wirkungsorientierte Verwaltungs-
führung».

Grundsätzlich ist vorgesehen, die «Wir-
kungsorientierte Verwaltungsführung»
bei der Feuerwehr ab 2016 wie bisher
weiterzuführen, hält der Stadtrat in sei-
ner Botschaft fest. Allerdings: «Aufgrund
der schwierigen personellen Situation bei
der Führung der Feuerwehr soll die neue
Stelle eines Stabs-Offiziers geschaffen
werden», fährt die Behörde fort. «Durch
die Änderung gesetzlicher Vorgaben für
die Feuerwehr haben die administrativen
Aufgaben in den vergangenen Jahren
stark zugenommen. Die Anforderungen

an das Feuerwehrkommando und -kader
sind massiv gestiegen», weist der Stadtrat
auf die Hintergründe hin.

Neu soll das Kommando deshalb aus
den Funktionen Kommandant, Vize-
Kommandant sowie einem Stabs-Offizier
gebildet werden. Für Letzteren ist als An-
gestellter der Stadt Brugg ein Pensum
von 100 Prozent vorgesehen. Ein Arbeits-
platz steht im Feuerwehrmagazin zur
Verfügung. Durch die Festanstellung ei-
nes professionellen Stabs-Offiziers seien
verschiedene positive Auswirkungen zu
erwarten, ist der Stadtrat überzeugt. Das
Kommando, insbesondere der Feuer-
wehrkommandant, würden entlastet.

Von 100 auf 120 Angehörige
Die jährlich wiederkehrenden Kosten

für die Stelle belaufen sich auf rund
120 000 Franken. Geht es nach dem
Stadtrat, werden die Personalkosten der
festangestellten Funktionsträger – Stabs-

Offizier und Materialwart – neu nicht
mehr im Globalkredit berücksichtigt, da
sie von der Feuerwehr nur bedingt beein-
flusst werden können.

Apropos Globalkredit: Dieser soll für
die nächsten vier Jahre 1,48 Mio. Franken
betragen. Die jährliche Tranche vermin-
dert sich durch die neue Verbuchungs-
praxis bei den Personalkosten von
425 000 Franken auf 370 000 Franken.
Der Effekt wird jedoch gemäss Behörde
durch verschiedene Veränderungen zu
einem grossen Teil kompensiert. Unter
anderem geplant ist, den Bestand der
Feuerwehr von rund 100 auf 120 Angehö-
rige zu erhöhen, weil heute die Einsatz-
bereitschaft während des Tages ungenü-
gend ist. Ebenfalls soll eine neue Einheit
Absturzsicherung geschaffen werden.

Alles in allem, fasst der Stadtrat zusam-
men, können die Erfahrungen mit der
«Wirkungsorientierten Verwaltungsfüh-
rung» bei der Feuerwehr als positiv be-

zeichnet werden. Es habe sich gezeigt,
dass die mit der Einführung definierten
Ziele erreicht wurden. Ob die Feuerwehr
die vereinbarten Leistungen in der vorge-
gebenen Qualität und Quantität erbringt,
überprüft die Controlling-Kommission.

Die SVP sagt Nein
Kritisch hinterfragt wird die Stellener-

höhung für einen Stabs-Offizier von der
SVP Brugg. Die Feuerwehr leiste als Miliz-
organisation seit Jahrzehnten hervorra-
gende Dienste, schreibt die Partei. Ein
vollamtlicher Stabs-Offizier würde zu ei-
nem Gesamtpensum der Feuerwehr von
220 Prozent führen, was im direkten Ver-
gleich mit beispielsweise der Feuerwehr
Zofingen (130 Prozent) oder Wohlen
(80 Prozent) nur schwerlich erklärbar
scheine.

Einwohnerrat Brugg Freitag,
23./30. Oktober, 19.30 Uhr, Rathaussaal.

VON MICHAEL HUNZIKER

Brugg Festangestellter Stabs-Offizier soll für Entlastung sorgen – Kostenpunkt: Rund 120 000 Franken jährlich

Feuerwehr-Kommando ist am Anschlag
«Durch die Änderung
gesetzlicher
Vorgaben für die
Feuerwehr haben
die administrativen
Aufgaben in den
vergangenen Jahren
stark zugenommen.»
Stadtrat Brugg

Im Dorfmuseum in Birr sind das Werk-
stattzimmer sowie das Fotozimmer voll-
ständig umgestaltet worden. «Dies im
Sinne der Attraktivität», halten die Muse-
umsbetreuer fest. «Werkzeuge und ande-
re Geräte wurden restauriert und den je-
weiligen Berufen zugeordnet. Die Fotos
präsentieren sich jetzt einheitlich und
wurden neu beschriftet. Es lohnt sich,
das Ganze anzusehen.» Aus diesem
Grund ist die Dorfbevölkerung zur Neu-
eröffnung eingeladen übermorgen Frei-
tag, 16. Oktober, 18.30 Uhr. Gleichzeitig
werden in einer kleinen Ausstellung alte
Fotoapparate sowie Filmkameras gezeigt.
Übrigens: Offen ist das Dorfmuseum
nach wie vor jeden ersten Samstag im
Monat von 13 bis 16 Uhr. (AZ)

Birr

Dorfmuseum feiert
Neueröffnung
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